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Menschliche Autotester werden überflüssig 

Ohne Fahrer: Bei Ford testen jetzt die Roboter

18.06.2013

von FOCUS-Online-Redakteur Sebastian Viehmann 
Autotester ist für viele wohl ein Traumberuf. Viel Hirnschmalz benötigt man dafür allerdings nicht. Deshalb führen bei Ford jetzt Roboter-Piloten Dauertests durch – weil sie für Menschen zu anstrengend sind.

In einigen Jahren fahren unsere Autos vollautomatisch – da sind sich viele Forscher einig. Ob es denn wirklich so weit kommt, bleibt abzuwarten. In den USA zum Beispiel hat sich die US-Verkehrssicherheitsbehörde NHTSA erst kürzlich dafür ausgesprochen, dass automatisch fahrende Autos vorerst nur als Versuchsfahrzeuge erlaubt bleiben und zahlreiche Regeln zu beachten sind. Immerhin sind in einigen Bundesstaaten, darunter Kalifornien, die ersten „Google-Autos“ schon unterwegs. Zur Sicherheit muss aber ein Fahrer an Bord sein, der notfalls das Steuer übernehmen kann.
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Auf abgesperrten, nicht öffentlichen Strecken ist die Rechtslage natürlich eine andere. Bei Ford übernehmen Roboter jetzt ganz ohne menschlichen Copiloten das Steuer, und das über tausende Kilometer. Als erster Autohersteller will Ford deshalb die künstliche Intelligenz bei harten Straßen und Offroad-Belastungstests für Vans und Pickups einsetzen. Im neuen Ford Transit haben die Amerikaner die „Auto-Bots“ schon auf einem Testgelände im US-Bundesstaat Michigan in Aktion gezeigt. Mit seinen Belastungstests simuliert der Hersteller nach eigenen Angaben eine Nutzungsdauer von zehn Jahren. Dabei brettern die Autos auch über zerbrochene Betonplatten, Schotter und Kies, durch Schlammpfützen oder über Tempo-Schwellen.
Zu hart für Menschen?
“Manche der Belastungstests von Nutzfahrzeugen für den nordamerikanischen Markt sind so anstrengend, dass wir den Einsatz von menschlichen Fahrern begrenzen“, erklärt Ford-Entwickler Dave Payne. Menschliche Fahrer dürfen bestimmte Strecken zum Beispiel nur einmal am Tag befahren. So könne man die Testfahrer entlasten. Ganz nebenbei dürften natürlich auch wirtschaftliche Überlegungen eine Rolle spielen – schließlich muss man Roboter-Fahrer nicht bezahlen oder auf die Einhaltung von Arbeitszeiten achten. Und in der Gewerkschaft – in den USA gerade in der Automobilindustrie eine mächtige Institution – sind die fahrenden Hightech-Computer auch nicht organisiert.

Notbremse an Bord
Das Roboter-Modul kontrolliert mit Hilfe von Spezial-Gestängen Lenkrad, Pedale und Gangschaltung. Die Position des Fahrzeugs auf dem Testgelände wird mit Kameras und GPS-Sensoren in einem Kontrollraum überwacht. Falls der Wagen vom Kurs abkommt, können ihn die Ingenieure mit einem Not-Aus-Schalter stoppen. Zudem verfügen die Roboter-Autos laut Ford über Sensoren zur Fußgängererkennung und bremsen im Fall einer drohenden Kollision automatisch.
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